
Homilie zu Mk 4,26-34
11. Sonntag im Jahr (Lesejahr B)
1,2.6.7994 St. Laurentius

Liebe Gemeinde,

da steht das sä.tzchen: "Durch viere solche Gleichnisse verktindeteer ihnen das Itorr" (vers 33). Den Gelehrten ist das aufgefallen,auch uns fä1It es auf , daß hier nicht steht "das WorL Gottes,,oder ldas ldort vom Reiche Cottes,', sondern nur einfach ,,das
Wort". Also dürfen wlr fragen: ldas ist denn "das !{ort"? Und dasist die Auskunft des Al.ten Testaments: "Das i{ort" ist immer "dasldort des Bundes". Und das l,ÿor¿ des Bundes ist das ltort derBerufung und der sendung. rsrael ist berufen, wir haben davon zuhören bekommen. Und es ist gesandt, aus Berulung er!ÿàchstsendung. und das lst die sendung: rsraef so11 ein zeiãhen Gottes
sei n unter den vö1kern , un ter den Men'schen. und darin bes teht dasZeichen Gottes, daß bei Celegenheit von Not. Hitfe geschieht. von
Menschen an Menschen, von Berufenen an all sol chen , die in Notsínd. Und das andere ist, daß Nachbarschaft geschieht, von
Menschen Menschen gewâhrt gegen all das , was da im Herzen drinnensich !,,/eigert und nicbb möchte und das tausend Cründe hat, daß esja gar nicht geht. Das ist das Zeichen Cottes. Also Berufung,Sendung, ein Ze i chen Cottes sein, Hilfsberei tschaft in Situatlo_
nen und Nachbarschaft. Dies alles Iäßt sich nun ausf.alten, unddas ist "das ldort Gottes er verkündete ihnen das WorL."

Aber heuLe ist nichL der lnhalt so sehr das, r,ÿas
steht, sondern die Art und l.Jeise, wie das gehen
recht hingehört haben, haben wir wohl
Hauptsache tuL nicht de
d e r s ä t Die Hauptsache tut die Natur.
Cleichnis. Die Natur läßt irachsen. Selbst das
Samenkörner wird zum Riesenge!ÿächs - Die Natur tut
weil der Bauer gesät. hat . Das ist das Gleichnis.

in Mittelpunkt
soll - l{enn rýir
generkt, die

r Mann,
Das ist das
kleins te der

das, aber nur

Gehen wir nun zum Berulenen; Israel, Kírche, !rir, du und ich , wir
haben t.eil an der Berufung und Sendung. Da heißt das: Wenn in
Gevÿãhren von Hillsbereitschaflt oder von guter Nachbarschaft es
erscheinen möchte, daß da zu viel verlangt !ÿird von dir, daß du
das ja nie ganz schaffen !,/irst, daß so die idelt ja nie gerettet
wird, daß zur Rettung der l,leIt viel Größeres nötig !,/äre afs dein
bißchen Tun in kleiner Nachbarschaft, bei kleinen Gelegenhei ten
Hilfe gewähren, dann höre , !das gesagL is b: An den Bauern, an dir,
ist's gelegen, das Itenige zu tun, das Geringe zu Lun und drau fl zu
setzen, daß g e g e n a 1 I e R e c h n u n g C o t tdie Hauptsach
der, der dir zuspricht:
Ich bin da bei deine¡¡r FLr

u t . Bei der Berulung ist er ja
in da bei dir, allwohin du gehs L .

ich zu vreisen, wohin du breten
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Ich bin da bei deiner Hand, dich zu weisen, wohin du
solls t. Ich bin da bei deinem Mund, dich zu !,/eisen, !ÿas

so11st. Ich bin da bei dir als der ich da bin . Dein lch-
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bin-da
kleinen

bin
Tun

ich inner und allezeiL.
göttlichen Erf o1g.

Und das verbürgt deineur

Das ist das Evangelium des heutigen Tags. An uns ist es, wie wirdann und ldann schon einnal gesagt haben, zu zündeln. Den
f4aldbrand, den besorgt dann das Cezündelte, den besorgt Gott. -Ein Gfeichnis ist das Ganze und spricht doch eine Ýýunderbare
l{ahrheit aus. Es ist eín Zuspruch: nicht den Mut verl-ieren ob demAusmaß der Bosheit, des Elends! Tu du an deiner Stelle dasbißchen, ÿras das Deine isL. Den göttlichen Erfolg verbürgt der,der dich berufen hat, ím kfeinen Rahnen das Kleine zu tun:
Hi l fsberei ts chaft in bes chränktem Ausmaß , Nachbarschaft in be_schränkter Nähe. Das sind die Stellen des Einbruchs CotLes inunsere Welt.


